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0. Die Stadtrunde und die WJT-Teams in der Stadt Dillingen

Die Stadtrunde Dillingen und ihre Mitglieder

· Hauptamtliche Mitarbeiter/innen der einzelnen Pfarreien und Einrichtungen

· Oberministranten/innen

· Religionslehrer/innen

· Kreisrunde KLJB

· Landjugend Hausen

· Vertreter der PGR´s

Die Aufgaben der Stadtrunde

· Information und Vernetzung der einzelnen WJT-Teams, Gruppen, Verbände

· Verbindung zu öffentl. Einrichtungen

· Zentrales Programm der Tage der Begegnung für das Stadtgebiet

· Terminabsprachen

· Information der Gastfamilien (Versicherung, Aufgaben, ...)

· Begrüßungsveranstaltung 11.08. 

· Tag des sozialen Engagements 12.08.

· Fest der Begegnung 13.08.

Weltjugendtagsteams

· Jugendliche (von 16 bis 30 Jahren) sollen die Verantwortung für die Betreuung der Gäste und das inhaltliche Programm tragen.

· Dazu bilden sie in den Pfarreien(gemeinschaften) Weltjugendtagsteams. 

· Bildung der WJT-Teams 

· Jugendliche aus allen Breichen der Jugendarbeit (Verbände, Minis, Bewegungen, ...)

· Jugendliche mit fremder Muttersprache oder Fremdsprachenkenntnissen?

· Begleitung durch einen Priester oder hauptberuflichen pastoralen Mitarbeiter

Aufgaben der Weltjugendtagteams

· Vorbereitungsweg in der Pfarrei (Pfarreiengemeinschaft)

· Werbung von Mitarbeiter/innen und von Teilnehmer/innen am Weltjugendtag 

· Inhaltliche Gestaltung des Programms bei den Tagen der Begegnung

· Unterbringung und Betreuung der Gäste

· Schritte I

· Suche und Motivierung von Jugendlichen, die im Weltjugendtags-Team mitarbeiten (bis Sept 2004)

· Konstituierung der Teams (Sept 2004)

· Planung des Progamms, 

· Geistlicher Vorbereitungsweg in der Gemeinde, Information und Motivierung

· Schritte II

· Planung der Tage der Begegnung, wenn möglich Kontaktaufnahme mit den Gastgruppen

· Durchführung der Tage der Begegnung

1. Zieldefinition

1.1 Was wird gesucht?

Für den Zeitraum vom 11.08. – 15.08.2005 werden in der Diözese Augsburg für über 10.000 bis 15.000 internationale junge Pilger Unterkünfte gesucht.

1.2 Was bedeutet es, ein Privatquartier zu stellen?

Einen Gast kann jeder aufnehmen, vom Single bis zur Großfamilie! Wichtig ist das Interesse an einer internationalen Begegnung und am interkulturellen Austausch. Ein Gastgeber nimmt junge Menschen aus einem anderen Land mit einer anderen Sprache und Kultur bei sich zu Hause für die Zeit vom 11.8. – 15.08.2005 auf. Der Gastgeber braucht nur ein wenig Platz für Isomatte und Schlafsack. Betten, Sofas und Liegen sind natürlich auch willkommen. Fast alle Gäste reisen bereits mit Schlafsäcken und Isomatten an, denn diese benötigen die Pilger für den Weltjugendtag in Köln.
Als Gastgeber braucht man keine Fremdsprachenkenntnisse zu besitzen, die Verständigung mit Händen und Füßen funktioniert oft viel besser als man es erwartet. 
Weitere Informationen über die Gastgeberrolle finden sich in der Arbeitshilfe ’Gäste sind ein Segen’, auf den Seiten 32 - 33. Die Arbeitshilfe steht Ihnen auf unserer Homepage www.wjt2005.de als Download zur Verfügung.
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2. Phase I –  Motivationsphase  
Neugierde & Freude wecken
Beginn: Nach den Sommerferien 2004

2.1 Motivieren heißt informieren

Neugierde und Freude in der Gemeinde für die Tage der Begegnung in den deutschen Diözesen zu wecken, ist die Grundvorrausetzung für eine motivierende Vorbereitungszeit. Die Gemeindemitglieder sollen erfahren, dass sie sich direkt an den Tagen der Begegnung in den deutschen Diözesen beteiligen können, indem sie Gäste aus allen Ländern der Welt aufnehmen. Die Information, dass ein Bedarf an Privatquartieren vom 11.08. - 15.08.2004 besteht, sollte möglichst breit gestreut werden. Hierzu einige Vorschläge:
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2.2 Wer kann direkt angesprochen werden? 
Die direkte Ansprache der jeweiligen Gruppe/Einrichtung ist der effektivste Weg, zu informieren. Über das Informieren soll es zum Aktivieren kommen. Wenn die entsprechenden Gruppen/Einrichtungen für die Tage der Begegnung in den deutschen Diözesen begeistert werden können, werden diese selbst Privatquartiere akquirieren. 

Mögliche Gruppen/Einrichtungen

Jugend- und Erwachsenenverbände, Vereine, kirchliche Bewegungen und Gemeinschaften, Orden, Chöre, Missions- und Eine-Welt-Gruppen, ausländische Gemeinden, Jugendbildungsstätten, Hilfswerke, kirchliche Jugendinitiativen, Schulen, Sozialwerke, Hochschulen, Berufsschulen, Fachschulen, Schüleraustauschorganisationen etc.  

Weitere Informationen zu möglichen Kooperationspartnern finden sich in der Arbeitshilfe ’Gäste sind ein Segen’, S. 27.
2.3 Direkte Ansprache von Lehrern - Schulen/ Schulpartnerschaften
Die frühzeitige Ansprache von Religions- und Fachlehren z. B. Politiklehrern, Sozialwissenschaftslehrern etc. ist ein weiterer Weg, interessierte Leute zu erreichen. Im Unterricht kann z. B. das Thema Gastfreundschaft aufgegriffen werden.
Viele deutsche Schulen pflegen eine Partnerschaft mit verschiedenen ausländischen Schulen. In diesem Zusammenhang waren häufig deutsche Jugendliche Gäste im Ausland oder hatten ausländische Jugendliche in Deutschland zu Gast. Diese Personen können als Multiplikatoren unterstützen, da sie bereits eigene Erfahrungen gesammelt haben. Viele Schulen haben durch ihre bestehenden Schulpartnerschaften bereits einen Gastgeber-Pool.
Es erscheint ein Arbeitsheft Schule und Weltjugendtag. Es kann für 2,50 € beim Weltjugendtagsbüro Köln bestellt werden. 

 

Weltjugendtagsbüro, Gereonstr. 1-3, 50670 Köln
WJT-Hotline: 0221-49 2005-0, Fax: 0221-285 50-208
E-mail: info@wjt2005.de
Internet: www.wjt2005.de
2.4 Direkte Ansprache von Jugendlichen
Hilfreich ist es, Jugendliche als Multiplikatoren zu werben, denn sie können durch ihren direkten Kommunikationsweg zu vielen anderen Jugendlichen schnell Begeisterung wecken.

Es ist am einfachsten, Jugendliche dort anzusprechen, wo sie sich in ihrer Freizeit aufhalten. Dies können z. B. Jugendtreffs, wie auch Firmgruppen, Jugendwallfahrten oder auch Leiterrunden sein. 

Jugendliche zu ermutigen, Teile der Vorbereitungen verantwortlich zu übernehmen, bezieht sie verbindlicher in die Tage der Begegnung in den deutschen Diözesen ein. Das Programm und das Ambiente werden dadurch jugendgemäßer (Jugend für Jugend). Junge Leute, die bereits an Weltjugendtagen teilgenommen haben, können besonders gut ihre Erfahrungen – im Speziellen bezüglich des Lebens der Gastgeber - weitergeben. Eine gute Begleitung und geistliche Vorbereitung trägt maßgeblich zum Gelingen bei und bewirkt einen nachhaltigen pastoralen Erfolg.
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3. Phase II – Konkrete Informationsweitergabe

Arbeit mit Fragebogen 
Beginn:
Herbst 2004 - Mai 2005
In der II. Phase findet noch keine Zuteilung der Gäste statt. Interessierte Personen sollten jedoch gezielter informiert werden, da eventuell schon erste Kontakte zu den Gästen bestehen. Es geht in dieser Phase um detaillierte Informationsweitergabe. 

3.1 Aktionsvorschläge
3.1.1 Weltmissionssonntag

Thematisch bietet sich der Weltmissionssonntag an, um auf die weltweite Vernetzung der katholischen Kirche hinzuweisen. In diesem Zusammenhang können Informationen zur Weltkirche besonders im Hinblick auf den Weltjugendtag und die Tage der Begegnung in den deutschen Diözesen vermittelt werden.

3.1.2 Auftaktsaktion 

Der Bürgermeister kann symbolisch ein Bett für die zu erwartenden Gäste ’machen’. Er kann auch symbolisch einen Tisch decken als Willkommensgruß. Es ist wichtig, bei solchen Aktionen mit der Presse zusammenzuarbeiten.
3.1.3 Allgemeiner Informationsabend für interessierte Personen 

Die Gemeinde kann zu einem ’Weltjugendtagsabend’ eingeladen werden. An diesem Abend können der Weltjugendtag und die Tage der Begegnung in den deutschen Diözesen der Gemeinde näher gebracht werden. Neben allgemeinen Informationen zu den Tagen der Begegnung in den deutschen Diözesen können auch Pilger, die bereits an einem Weltjugendtag teilgenommen haben, von ihren Erfahrungen berichten. Ebenso können junge Leute und Familien, die schon einmal Gäste oder Gastgeber waren, ihre Erfahrungen der Gemeinde mitteilen. Dieser Bericht ist sicherlich auch für die Presse ein interessanter Artikel zur Veröffentlichung. 
3.1.4 Informationsabend über das Gastland 

Falls durch bestehende Partnerschaften bereits bekannt ist, welche Gäste in der Gemeinde aufgenommen werden, können Informationsabende über diese Länder veranstaltet werden. Vielleicht gibt es Gemeindemitglieder, die diese Länder bereist intensiver kennen und einen kleinen Vortrag vorbereiten möchten. Weitere Möglichkeiten sind, ausländische Studierende oder Mitglieder ausländischer Gemeinden einzuladen und diese über ihre Heimat berichten zu lassen. 
Unter dem Aspekt ’Leben teilen – Glauben teilen’ können an diesem Abend die Glaubenspraxis, die Bräuche und die Situation der Kirche in den Gastländern vorgestellt werden.

3.1.5 Internationaler Kochabend

An einem internationalen Kochabend lässt es sich ungezwungen über unterschiedliche Kulturen und die Motivationen für eine Gastgeberschaft sprechen.

3.1.6 Weihnachtsaktion

Zur Weihnachtszeit bietet sich ein Aufruf im Gottesdienst, mittels Handzetteln, im Pfarrbrief etc. mit dem Motto ’Herberge geben’, an.
Ebenso können in der Adventszeit (oder zur österlichen Bußzeit) die verschiedenen Glaubensbräuche des Gastlandes vorgestellt werden.

3.1.7 Sternsinger Aktion

Die Sternsinger ihrer Gemeinde können zum Fest der Erscheinung des Herrn Informationen über den Weltjugendtag und im Speziellen der Tage der Begegnung in den deutschen Diözesen in jedes Haus bringen. Diese Nachricht kann z. B. in Form eines Sterns mit Inschrift oder auch eines Handzettels überbracht werden. Die Diözese Augsburg erarbeitet einen entsprechenden Flyer und wird ihn allen Pfarreien zur Verfügung stellen.
3.1.8 Solidaritätsaktion

Geld für Partner sammeln, z.B. Aktion ’www.gimme5ive.de’ des Bistums Münster.
3.1.9 Gebet im Gottesdienst

Das Anliegen des Weltjugendtags sollte auch im Gebet zum Ausdruck kommen. Ebenso können mit diesem Anliegen regelmäßig Gottesdienste verbunden werden.


3.2 Gründe, um einen Gast aufzunehmen

14 Gründe, um einen Gast aufzunehmen:

1.  Die Welt zu sich nach Hause holen

2.  Weltweite Kirche erleben

3.  Glauben und Leben für eine Zeit zu teilen

4.  Fremde zu Freunden werden lassen

5.  Internationale Bekanntschaften schließen

6.  Einen wichtigen Beitrag zu mehr Toleranz und Völkerverständigung leisten

7.  Freundschaften rund um den Erdball schließen, die ein Leben lang halten können

8.  Interkulturelles Lernen live erleben – Erfahrung sammeln

9.  Die kulturelle Vielfalt der Welt kennen lernen
10. Den eigenen Horizont erweitern
11. Verbesserung der interkulturellen und fremdsprachlichen Kompetenz

12. Land und Kultur den Gästen näher bringen

13. Abwechslung in den Alltag bringen
14. Viel Spaß und Freunde mit dem Besuch 
Kreieren Sie Ihre eigenen Vorschläge!
Liste mit Sloganvorschlägen für ihre Gemeinde
Laden Sie die Welt zu sich nach Hause ein!
Unsere Kirche – mehr als man glaubt!

Wer Christus begegnet, verändert die Welt!

Nutzen Sie die Möglichkeit, einen internationalen Jugendlichen in ihr Haus aufzunehmen!
Teilen Sie ihre Kultur mit anderen!
Holen Sie sich die Welt nach Hause!
Lassen Sie die Welt zu Gast in ihrem Hause sein.

Lernen Sie durch Gastfreundschaft!
Schnuppern Sie eine Prise der weiten Welt!
Lassen Sie die Welt bei sich zu Hause sein!
Geben Sie der Welt ein zu Hause!
Nutzen Sie die Möglichkeit, einen Einblick in andere Kulturen zu gewinnen!
Machen Sie eine unvergessliche Erfahrung – seien Sie eine Gastfamilie!
Vertiefen Sie ihre Fremdsprachenkenntnisse.
Was isst man eigentlich in XXXX – eine Frage, die Sie vielleicht schon bald beantworten können. Sie haben die Möglichkeit vom 11.08. – 15.08.2004 einen internationalen Jugendlichen in ihrem Haus aufzunehmen!
Aus mehr als 150 Ländern werden Jugendliche der ganzen Welt zusammenströmen, um in Deutschland die Tage der Begegnung in den deutschen Diözesen zu erleben! 

Lernen Sie von anderen Kulturen!
Deutschland lädt ein - seien Sie ein Teil davon, machen Sie mit!
Freuen Sie sich auf die neue Herausforderung!
Gastfamilie sein ist eine Erfahrung fürs Leben!
Machen Sie sich die Vielfalt der Welt zunutze und seien Sie eine Gastfamilie!
Dabei sein, wenn die Welt kommt!

Weltkirche ’live’ erleben!
Dies sind nur einige Beispiele, wählen Sie einfach aus oder entwickeln Sie IHREN Slogan.
4. Phase III  – Zuteilung der Gäste 
Vorbereitung der Gastgeber
Beginn:
Mai 2005

4.1 Zuteilung der Gäste
Bis zum 01. Juni 2005 kann sich jede Gruppe online im Internet für die Tage der Begegnung in den deutschen Diözesen anmelden und so ist die genaue Anzahl der Pilger bis dahin schwer zu bestimmen. Ab Anfang Juni 2005 beginnt die verbindliche Zuteilung der Gäste vom Weltjugendtagsbüro Augsburg.  
Die meiste Arbeit ist getan, wenn alle Privatquartiere gefunden sind. Planen Sie einen Spielraum ein, wenn mehr oder weniger Gäste kommen, als sich angemeldet haben, denn es ist sehr enttäuschend, sich auf einen Gast vorbereitet zu haben und leider niemanden beherbergen zu dürfen. Ein großer Spielraum kann geschaffen werden, indem Gastgeber, die mehrere Personen unterbringen können, nur ein oder zwei Gäste zugewiesen werden. So können diesen Personen später noch weitere Gäste zugeteilt werden.

4.2 Gastgebertreffen
Im Juni/Juli 2005 ein oder mehrere Gastgebertreffen einplanen.
Die Gastgeber werden über alle wichtigen Eckdaten, die den Besuch der Gäste betreffen, informiert. Es wird das vorgesehene Programm mit den jeweiligen Treffpunkten, Ankunft- und Abfahrtzeiten vorgestellt. Bei diesem Treffen haben die Gastgeber die Möglichkeit, alle ihre Fragen zu stellen. Das Gastgebertreffen kann auch dafür genutzt werden, weitere Privatunterkünfte zu gewinnen. Falls noch nicht genügend Betten zur Verfügung stehen, können die bereits bestehenden Gastgeber gezielt um Hilfe gebeten werden. Sie können in ihrem Freundes- und Bekanntenkreis nach weiteren Interessierten fragen.

In das Programm sollte Zeit für Gastgeber und Gäste eingeplant werden. So haben Gast und Gastgeber die Möglichkeit, sich besser kennen zu lernen. 
Informationen, wie die freie Zeit mit den Gästen gestaltet werden kann, findet sich in der Arbeitshilfe ’Gäste sind ein Segen’, S. 41.

Punkte, die erläutert werden können:
· Benötigen Gastgeber ein Auto, wenn ja, zu welchen Zeiten?

· Rauchen die Gäste?

· Die Gäste werden vorzugsweise zu zweit untergebracht
Weitere Informationen finden sich in der Arbeitshilfe ’Gäste sind ein Segen’, S. 32. 
· Menschen mit Behinderung

4.3 Ansprechpartner für die Gastgeber
Es ist möglich, dass aufgrund von Sprachproblemen, von Missverständnissen, von unterschiedlichen Erwartungen usw. Schwierigkeiten und Konflikte zwischen den Gästen und den Gastgebern auftreten. Jede Pfarreiengemeinschaft soll einen Ansprechpartner benennen, der in diesen Konflikten vermitteln kann.

Dieser Ansprechpartner soll 

· für seine Aufgabe frei sein. Es darf daher nicht zu eng in das übrige Programm der Tage Programm eingebunden sein

· rund um die Uhr erreichbar sein.

· Kontakt mit der Leitern der Gastgruppen haben

· sich sicher mit den Gruppenleitern verständigen können (z.B. in Englisch)

· von seiner Persönlichkeit her für die Aufgabe geeignet sein

5. Phase IV  –  Tag der Ankunft

Beginn:
11. August 2005

In der IV. Phase geht es um die Zuteilung der Gäste am Tag der Ankunft in den Gastgeber. Eine umfassende Vorbereitung auf diesen Tag ist die Grundvoraussetzung für einen guten Start in die Tage der Begegnung in den deutschen Diözesen.

Günstig für die Ankunft der Gäste ist ein zentraler Ort, der ausreichend Parkmöglichkeiten für die ankommenden Gäste und die Gastgeber bietet. Das Volumen des Gepäcks ist nicht zu unterschätzen, daher wird Stauraum benötigt. Auf ausreichend Toiletten ist zu achten. Ein kleiner Imbiss und Getränke werden sicherlich von den Gästen gerne angenommen. Damit die Gäste die Gemeinde über Ankunftsverzögerungen informieren können, empfiehlt es sich, im Vorfeld eine Mobiltelefonnummer auszutauschen. Bei längeren Verzögerungen sind die Gastgeber zu informieren, so können unnötige Wartezeiten vermieden werden. 
Weitere Informationen zur Gestaltung der Ankunft finden sich in der Arbeitshilfe ’Gäste sind ein Segen’, S. 39 - 41.


6. Phase V – Nachbereitung/ Auswertung

Fragen der Nachhaltigkeit nutzen

Beginn: 
August 2005

6.1 Möglichkeiten Erfahrungen zu teilen

Eine gute Möglichkeit, Erfahrungen zu teilen, ist es, alle Gastgeber und Verantwortlichen zu einem „Dankeschönabend“ einzuladen.

An diesem Abend sollte neben dem Dank von offizieller Seite auch Raum für Erfahrungsaustausch und Erinnerungen gegeben werden. Gemeinsam kann überlegt werden, welche weiteren Anknüpfungspunkte für die Gemeinde aus den Erfahrungen gewonnen werden können, z. B. Gemeindepartnerschaften, Brief an die Gäste, z. B. Weihnachtsgruß, Wertschätzung und besserer Zusammenhalt in der Gemeinde, Fotos, Berichte im Schaukasten, Pfarrfest und Pfarrbrief, Fotos austauschen, Presseartikel.
6.2 Wie nutzen wir die Erfahrung für unsere Gemeinde?

· Kontakte vertiefen - Partnerschaften weiterführen
· Erfahrungen der Zusammenarbeit nutzen 

· Bereicherung für die Gestaltung der Gottesdienste
· Anknüpfung an Weltkirchenaktionen

· Besuch von Jugendlichen in den Gastländern

7. Mögliches Aktionszeitraster ab Sommerferien 2004 – August 2005

7.0 Erläuterung
Mit „Beteiligte“ sind die Personen gemeint, die die Aktion initiieren, ausführen oder unterstützen. Selbstverständlich können sich auch andere Personen als die oben genannten beteiligen. 

Das ganze Jahr über können immer wieder Aktionen stattfinden, die der Gemeinde den bevorstehenden Weltjugendtag vor Augen führen und auf die benötigten Privatunterkünfte aufmerksam machen. Je mehr Aktionen stattfinden, desto stärker wird die Vorfreude der Gemeinde auf die Tage der Begegnung in den deutschen Diözesen sein. Es ist darauf zu achten, dass ein gesundes Maß an Aktionen eingehalten wird und keine Überfrachtung stattfindet. Die Gemeinde soll eine Neugierde und Vorfreude entwickeln und sich auf die bevorstehende Gastgeberrolle freuen.

Wichtiger Termin für Dillingen:
24. November 2004

Das Weltjugendtagskreuz kommt in unsere Stadt. Am 24. November wird das Kreuz am Vormittag bei der Regens-Wagner-Stiftung sein. Danach wird das Kreuz feierlich in die Basilika übertragen. Dort findet eine Aktion der Schulen Dillingens statt. Während des Nachmittags werden alle kirchlichen Gruppen eingeladen, Gebetsstunden abzuhalten. 
Am Abend um 19.00 Uhr wird dieser Tag feierliche mit einem Jugendgottesdienst begangen unter dem Motto: „kreuz bewegt“. Im Anschluss besteht die Möglichkeit, nähere Informationen zum WJT im Pfarrzentrum zu bekommen. Hierzu werden Mitglieder von der Organisation Jugend 2000 anwesend sein.

Zum Gebet und stillem Verweilen verbleibt das Kreuz bis 24.00 Uhr in der Basilika.

7. Mögliches Aktionszeitraster ab Sommerferien 2004 – August 2005
7.1 Zeitraster ab Sommerferien 2004

	Datum
	Aktion
	Zielgruppe
	Beteiligte

	Vor den Sommerferien
	Informationen breit streuen
	Eltern + Jugendliche
	Pfarrei

	Vor den Sommerferien
	Projektwochen-Idee Oberstufe:

Weltjugendtag 2005
	Lehrer + Jugendliche
	Schulen

	Ende Sommerferien 2004
	Beginn mit der Suche von Privatquartieren
	Eltern + Jugendliche
	siehe 1.2

	Oktober
	Weltmissionssonntag
	alle
	Pfarrei


7.2 Zeitraster ab Herbst 2004
	Datum
	Aktion
	Zielgruppe
	Beteiligte

	Herbst
	Nutzung des Informationsflyers
	alle
	alle

	Herbst
	Auftaktaktion
	alle
	Presse

	Herbst
	Projektwochen-Idee Oberstufe:

Weltjugendtag 2005
	Lehrer + Jugendliche
	Schulen

	Herbst
	Informationsveranstaltung für Interessenten
	Gastgeber
	Pfarrei

Presse

	Weihnachten
	Aufruf mittels des allgemeinen Mottos: Herberge geben
	alle
	Pfarrei



	Januar
	Sternsinger-Aktion


	alle
	Pfarrei, Gemeinde, Presse

	Frühling/Frühsommer
	Manche Gemeinde hat ersten Willkommensbrief/Telefonat erhalten.
	alle
	Aufhänger für  Pfarrbrief + Presse

	Frühling/Frühsommer
	Informationsveranstaltung:

ggf. über die Heimatländer der Gäste
	Gastgeber
	Pfarrei

Presse



	Frühling/Frühsommer
	Nutzung des Fragebogens
	Gastgeber
	Pfarrei


7.3 Zeitraster ab Mai 2005
	Datum
	Aktion
	Zielgruppe
	Beteiligte

	Nach Zuteilung der ersten Gäste
	Pressemeldung:

Ersten internationalen Jugendlichen in XX untergebracht
	alle
	Presse

	August
	letztes Gastgebertreffen:

genauere Informationen über das Eintreffen der internationalen Gäste
	Gastgeber
	Pfarrei

Presse


7.4 Zeitraster ab August 2005
	Datum
	Aktion
	Zielgruppe
	Beteiligte

	11. August
	Ankunft der Gäste
	alle
	Pfarrei

Presse

	11. – 15. August
	Aufenthalt der Gäste in den Pfarreien
	Gastgeber
	Pfarrei

Presse


8. Geplanter Ablauf der zentralen Veranstaltungen zum XX. Weltjugendtag in Köln

Die Planungen rund um den Weltjugendtag 2005 werden ständig weiter entwickelt. Dieser Überblick spiegelt den Stand Ende Februar 2004 wider. Unter Umständen können sich geplante Zeiten und Veranstaltungen aus dieser Übersicht verschieben oder ändern.
	Datum / Uhrzeit

	Veranstaltung


	Montag, 15. August 2005 

	 


	Tagsüber  

	Anreise 


	Abends  

	Marienfeiern in den Gemeinden 


	Dienstag, 16. August 2005 

	 


	Ab 7.00 Uhr 

	Morgengebet in den Gemeinden 


	10.00 – 16.00 Uhr 

	Geistliches Zentrum, Culture Guides, Permanente Zentren 


	15.00 – 16.30 Uhr 

	Sakrament der Versöhnung 


	17.00 – 19.00 Uhr 

	Eröffnungsgottesdienst mit Joachim Kardinal Meisner 


	19.00 – 22.00 Uhr 

	Jugendfestival (Poller Rheinwiesen und Kölner City) 


	Mittwoch, 17. August 2005 

	 


	Ab 7.00 Uhr 

	Morgengebet in den Gemeinden 


	9.00 – 13.00 Uhr 

	Sakrament der Versöhnung, Einstimmung 


	10.00 Uhr 

	Katechese 


	12.00 Uhr 

	Heilige Messe 


	14.00 – 18.00 Uhr 

	Sakrament der Versöhnung 


	14.30 – 17.00 Uhr 

	Musik-Picknick 


	17.00 – 24.00 Uhr 

	Jugendfestival (Köln, Bonn, Düsseldorf) 


	Donnerstag, 18. August 2005 

	 


	Ab 7.00 Uhr 

	Morgengebet in den Gemeinden 


	9.00 – 13.00 Uhr 

	Sakrament der Versöhnung, Einstimmung 


	10.00 Uhr 

	Katechese 


	12.00 Uhr 

	Heilige Messe 


	14.00 – 15.30 Uhr 

	Jugendfestival (nur Köln) 


	14.00 – 16.30 Uhr 

	Sakrament der Versöhnung 


	16.30 – 18.30 Uhr 

	Willkommensfeier mit dem Papst 


	18.30 – 22.00 Uhr 

	Jugendfestival (Poller Rheinwiesen und Kölner City) 


	Freitag, 19. August 2005 

	 


	Ab 7.00 Uhr 

	Morgengebet in den Gemeinden 


	9.00 – 13.00 Uhr 

	Sakrament der Versöhnung, Einstimmung 


	10.00 Uhr 

	Katechese 


	12.00 Uhr 

	Heilige Messe 


	14.00 – 18.00 Uhr 

	Jugendfestival 


	14.00 – 18.00 Uhr 

	Sakrament der Versöhnung 


	Abends 

	Kreuzweg 


	Samstag, 20. August 2005 

	 


	Vormittags 

	Stationsgottesdienst, Abschied in den Gemeinden 


	13.00 Uhr 

	Geländezutritt Sankt Augustin-Hangelar 


	15.00 Uhr 

	Einstimmung mit Musik und Gebet; Sakrament der Versöhnung 


	20.30 Uhr 

	Vigil mit dem Papst;
anschließend Stille und Anbetung, Sakrament der Versöhnung 


	Sonntag, 21. August 2005 

	 


	7.00 Uhr 

	Laudes 


	10.00 – ca. 12.30 Uhr 

	Heilige Messe mit dem Papst 


	bis 16.00 Uhr 

	Musikalischer Ausklang 
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9. Impressum
Arbeitshilfen 

’Gäste sind ein Segen’, Download unter www.wjt2005.de
’underconstruction’, Download unter www.wjt2005.de
Ansprechpartner im Weltjugendtagsbüro

Bereich Begegnung

Telefon ++49(0)221/285 50-220

Fax        ++49(0)221/285 50-208

Frank.Kraus@wjt2005.de

Für das Arbeitspapier verantwortlich:
Frank Kraus/Pfarrer Georg Austen
Wichtige Internet-Links zum WJT 2005

1. Internetseite des Weltjugendtagsbüro in Köln:


www.wjt2005.de

Empfehlung: Installation des WJT-Infobriefes!

2. Internetseiten des Bistum Augsburg: 
www.bistum-augsburg.de/wjt2005 

Empfehlung: Installation des WJT-Infobriefes!

www.bdkj-augsburg.de/

Allgemeine und touristische Informationen zu Deutschland 
und Schwerpunktstädten des XX. Weltjugendtags

Köln
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 HYPERLINK "http://www.koeln.de/" \t "_blank" www.koeln.de
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 HYPERLINK "http://www.stadt-koeln.de/koelntourismus" \t "_blank" www.stadt-koeln.de/koelntourismus 

Bonn
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 HYPERLINK "http://www.bonn.de/" \t "_blank" www.bonn.de
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 HYPERLINK "http://www.bonn-region.de/" \t "_blank" www.bonn-region.de 

Düsseldorf
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 HYPERLINK "http://www.duesseldorf.de/" \t "_blank" www.duesseldorf.de
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 HYPERLINK "http://www.duesseldorf-tourismus.de/" \t "_blank" www.duesseldorf-tourismus.de
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Checkliste für den Anreisetag





Informationen der Gastgeber mitbringen!


Falls Gäste eventuelle Allergien haben, können Sie so schnell überblicken, welcher Gastgeber welche Haustiere hat. 


Ordner mit ausgefüllten Fragebögen erstellen!


Übersicht bezüglich extra Bettkapazitäten erstellen!


Dies bedeutet, dass Sie Gastgebern, welche vier Gäste aufnehmen können nur zwei zugeteilt haben. So haben Sie die Möglichkeit, gezielt auf zusätzliche Gäste zu reagieren.


Mithilfe der Übersicht Unterkunftsverteilung notieren, welcher Gast bei welchem Gastgeber untergebracht wird.


Dies ermöglicht, Gäste in dringenden Fällen zu erreichen.


Organisation von Getränken und Imbiss 


Beschilderung der Anfahrtswege und Räumlichkeiten vor Ort


Allgemeine Ablaufplanung des Ankunftstages


Informationen über Stadt, Gemeinde evtl. kleines Begrüßungsgeschenk





Aktionsvorschläge





Informationsstand beim Pfarrfest, Stadtteilfest, lokalen Flohmarkt etc. aufbauen


Plakatwandaktionen organisieren


Homepage der Pfarrgemeinden, Schulen, der Stadt etc. nutzen


Informationen in Pfarrnachrichten drucken


Wurfsendungen verschicken


Informationen beim Gottesdienst verkünden


Hinweise in Schaukästen der Pfarreien, Schulen, Rathäuser etc. aushängen.





Aktionsvorschläge





Weltmissionssonntag


Auftaktsaktion


Allgemeiner Informationsabend für interessierte Personen 


Informationsabend über das Gastland/die Gastländer 


Internationaler Kochabend


Weihnachtsaktion


Sternsinger-Aktion


Solidaritätsaktion


Gebet im Gottesdienst











Informationen für das Gastgebertreffen 





Was bedeutet es, einen Gast aufzunehmen?


Informationen über den vorgesehenen Programmablauf 


Wann werden Veranstaltungen/Gottesdienste angeboten, wo finden diese statt?


Welche Zeiten stehen den Gästen mit ihren Gastgebern zur freien Verfügung?


Ausarbeitung eines Stundenplans für die Tage der Begegnung in den deutschen Diözesen


Auflistung der Uhrzeiten und Treffpunkten, z. B. Ankunftszeit und -ort der Gäste, Abreisezeit und -ort der Gäste etc. 


Weitergabe von Kontaktadressen und Telefonnummern für den Notfall 


Weitergabe der Hotline Telefonnummer


Weitergabe der Informationen in schriftlicher Form 
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